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Normalistische Philosophie Ich bin

 


Vorwort

Das Buch beschreibt die allumfassende Philosophie des
Normalismus, in Betrachtung dessen, was auf unserer Welt überhaupt
normal funktioniert. Ausgehend von den aktuellen Zeiterscheinungen
gibt es einen Überblick über zu überlegende Glaubensaspekte und
gibt Anlass für Synthesebestrebungen.

Es beschreibt im Einzelnen die Philosophie des Normalismus
ausgehend von der Perspektive der Schöpfung, als vernünftige
Gestehung dessen, was alles besteht und stellt die
eigenverantwortliche Fortentwicklung in den Mittelpunkt aller
Betrachtungen, als erkannten Sinn. Es stellt eine Relation des
heutigen unvernünftigen, fehlgeleiteten Quantendenkens zur
Quantenphysik her und beweist die Erfüllung der Quantenphysik für
die Notwendigkeit eines vernünftigen Lebensquantums zu einem
erfüllten Leben. In dessen Essenz,  werden alle
Lebensinkremente kausalisch beleuchtet, vom Ursprung alles
Bestehenden bis hin zu deren Sinnbestimmung und respektive
Erfüllung. Die Domäne normalistisch reflektiert die ‚Funktion von
Realismus, dass sich entsprechend moderat entwickelter Sensitivität
nur in normalen Bereichen, nicht etwa in unterbelichteten oder
überzogenen Bereichen wahrgenommen werden.

Einen besonderen Überblick stellen die Lebensnotwendigkeiten
dar, die zu unserem höchsten Gut der absoluten Glückseligkeit
führen.

Die im folgenden dargestellte Philosophie ist neutral,
allgemeingültig und funktioniert immer. Sie steht in dem Bemühen,
das Leben in Handlungsbedarf nach Prioritäten zu erkennen, zu
ordnen und auszuschöpfen um den Sinn des Lebens zu erkennen,
besonders diesen auf unserer Erde.

Mit zielorientiertem Lebenssinn gestaltet sich das Leben in
hohem Masse effizient bezüglich der individuellen,
eigenverantwortlichen Fortentwicklung in stetem Streben, die eigene
Vervollkommnung voranzutreiben.

Diese Philosophie des Normalismus steht unabhängig zum Glauben,
gleich welcher Religion man angehört oder welcher Glauben unser
Leben bestimmt. Diese ist als globale Funktion des Lebens
anzusehen, Sinn zu erkennen und bereitet Problemlösungen auf, die
unser Leben in Bezug auf eigenverantwortliche Fortentwicklung,
effizient gestaltet.

  



Philosophie
was sie darstellt und was sie anstrebt

 

Hierzu möchte ich Seneca rezitieren, der besonders treffend das
Streben der Philosophie darstellt:

 

Die Philosophie will uns innerlich formen und bilden. Sie
zeigt uns was wir tun und lassen sollten. Sie regelt unser Leben
und leitet unsere Handlungen.

  

Die Philosophie ist die Lehre vom Sein und  vom Leben. Sie
stellt sich in den Elementen Objekt, Subjekt, subjektive Ereignisse
und Schöpfervertrauen bzw. Schöpfererfahrung dar. Sie weist uns
Prioritäten zu, nach denen sich unser Leben gestalten lässt und
hilft uns erfolgreiche Lebensentscheidungen zu treffen und die
Frage nach, was zuerst zweckvoll beantworten. Unser Leben erfährt
einen tiefen Sinn, womit sich dieses in hoher Effizienz in
Erfolgserlebnissen gestalten lässt. Um diese elemetare
Notwendigkeit nach Sinn beurteilen zu können, zeichne ich im
Folgenden eine Bestandsaufnahme unserer Zeiterscheinungen auf,
deren Merkmale einen individuellen , persönlichen Handlungsbedarf
erkennen lassen, liegt doch unser aller Streben und Ringen im
Suchen nach dem Ich und unbegrenzter Glückseligkeit.

Im Grunde strebt Philosophie in einer Bestandsaufnahme des Jetzt
nach den Gegebenheiten und Regularien des Universums in erkanntem
Sinn ideale Verhältnisse anzustreben, weshalb in meinen ersten
Kapiteln eine Bestandaufnahme des heutigen Seins angestrebt
ist.





Unser 20.
Jahrhundert in unvergleichbarer Vollzugsintensität

 

Hierzu möchte ich Seneca rezitieren, der besonders treffend das
Streben der Philosophie darstellt:

 

Die Philosophie will uns innerlich formen und bilden. Sie
zeigt uns was wir tun und lassen sollten. Sie regelt unser Leben
und leitet unsere Handlungen.

  

Die Philosophie ist die Lehre vom Sein und  vom Leben. Sie
stellt sich in den Elementen Objekt, Subjekt, subjektive Ereignisse
und Schöpfervertrauen bzw. Schöpfererfahrung dar. Sie weist uns
Prioritäten zu, nach denen sich unser Leben gestalten lässt und
hilft uns erfolgreiche Lebensentscheidungen zu treffen und die
Frage nach, was zuerst zweckvoll beantworten. Unser Leben erfährt
einen tiefen Sinn, womit sich dieses in hoher Effizienz in
Erfolgserlebnissen gestalten lässt. Um diese elemetare
Notwendigkeit nach Sinn beurteilen zu können, zeichne ich im
Folgenden eine Bestandsaufnahme unserer Zeiterscheinungen auf,
deren Merkmale einen individuellen , persönlichen Handlungsbedarf
erkennen lassen, liegt doch unser aller Streben und Ringen im
Suchen nach dem Ich und unbegrenzter Glückseligkeit.

Im Grunde strebt Philosophie in einer Bestandsaufnahme des Jetzt
nach den Gegebenheiten und Regularien des Universums in erkanntem
Sinn ideale Verhältnisse anzustreben, weshalb in meinen ersten
Kapiteln eine Bestandaufnahme des heutigen Seins angestrebt
ist.





Die monetären
Zielausrichtungen unserer Gesellschaft

Erstrebenswerte Ziele der, wie man heute so schön sagt, Moderne,
sind Karriere, mit den daraus resultierenden Möglichkeiten des
allumfassenden Wohlstandes in möglichst expandierenden Ausmaßen
nach oben. Dieser Begriff expandierend, ist zu gering gewählt,
nimmt man sich die Manager und Börsenmakler, Geldadel oder Künstler
vor, bei denen sich in Ihrer Raffsucht nach oben keine Grenzen
einstellen.

 

Schon an dieser Stelle möchte ich die Quantentheorie als mein
Orientierungszeuge aus der Wissenschaft aufrufen, bei der sich in
wohlbefindlicher Ordnung alle Funktionen des Seins in Ihrem
Ursprung als ideale Erfüllung darstellen lassen und die ich noch
näher beleuchten werde.

 

Nur: Eines schon vorweg. Ein Streben nach Reichtum nach oben
sprengt alle vernünftigen Grenzen und Vorstellungen eines Quantums,
sodass ich schon in dieser Erstfassung meiner Darstellungen die
absolute Irrsinnigkeit dieses beschriebene Leben darstellen möchte.
Befindlich in einem wahnwitzigen Irrgarten ohne Grenzen, nehme ich
dieses aus den Fugen geratene Streben in Referenz zur vernünftigen,
idealen Quantentheorie.

 

Hinsichtlich dessen steht der vielgepriesene Geldadel in unser
aller vitaler Bewunderung, mit unbeschreiblichen
Nachahmungseffekten, beschrieben in wiederum unzähligen Blättern,
ohne Kritikbereitschaft des Einzelnen, wie sich diese profane,
vermeintliche Glückseligkeit, bei den Probanden psychisch und in
welchem Erlebnisspektrum sich dieses Leben erfassen lässt. Hier
ziehe ich gerne den Volksmund, den ich schon immer sehr ernst
genommen habe, zu Rate, der besagt: Geld macht nicht glücklich.

 

Dieser Irrsinn stellt sich überdeutlich im Streben eines
Multimillionärs dar, sein Vermögen von einer Milliarde auf zwei
Milliarden zu vergrößern, etwa im Sinn, den reichsten Mann der Welt
irgendwann abzulösen, nur:

 

Was verändert sich faktisch im Leben dieses Mannes, sollte er
eines der beiden Ziele erreichen. Im Grunde gar nichts, wobei er
immer noch damit beschäftigt sein wird, den Unterschied des
Geschmacks einer Flasche Champagner von 5000 Euro zu dem
Unterschied einer Flasche zu 20000 Euro festzustellen. Er kann im
Wesentlichen auch nur ein Schnitzel verspeisen, wobei man hier
beklagen muss, dass die filigrane Sensitivität für Hausmannskost
verlorenging.

Bei meiner Teilnahme von mir, auf solch einer
Millionärskreuzfahrt, war für mich zwar einen kaum auszumachenden
Unterschied der Champagnerqualitäten feststellbar, wobei sich die
Registration von diesen exzessiven Vergleichen kaum feststellen
lassen, wegen Vorzüge in lieblichem Flair des Getränkes oder eher
herb. Wie gesagt steht meine fundierte Registration in keinem
Verhältnis zum Preisunterschied.

 

Die Beobachtungen der Teilnehmer waren für mich sehr interessant
und führten zu dem Schluss, wenn dies die Bedingungen von reich
sein würden, dann wollte ich lieber in normalen Verhältnissen
leben.

 

In allem Bezug der offensichtlich Beteiligten standen
alltägliche Freundschaften, die in Bedingung von Freundschaft gar
keine sein konnten, denn alle standen jedem im Bezug, ich bin der
und wer bist du. Die Frau eines Konzernvorstandes lachte bei allem,
auch wenn es gar nichts zu lachen gab. Wie es sich bei näherem hin
sehen herausstellte, weinte Sie eigentlich unaufhörlich, da ihr
Gatte ständig auf der Suche nach auserwählten Bettgenossinnen
war.

 

Ein weiterer Fabrikant litt an Fettsucht und war ständig dabei,
sich irgendein möglichst fettes Mahl zu Gemüte zu führen. Dies
sollte nur ein Ausschweif dafür sein, das reiche Leben kennen
gelernt zu haben mit den überzeugenden Erfahrungen, für ein Kontra
hierzu ohne auch nur irgendein Bedürfnis für Nachahmung in mir zu
wecken.

Hierzu möchte ich eine Interessante Sendung im Fernsehen
anführen, die das Leben von Lottogewinnern zu Inhalt hatte. Alle 7
Lottogewinner wurden ausnahmslos unglücklich nach ihrem Gewinn,
wobei der Rekord an Unglück bei einem Gewinner von 3.5. Mill Euro
lag, der inzwischen um 150 000 Euro sein Bankkonto überzogen hatte.
Alle haben ausnahmslos gute Freunde verloren und waren Ihrer
gewohnten Welt in erfüllter Arbeit als geregeltes Leben entzogen
worden, womit sie nicht mehr zurechtkamen.

 

Die Presse lässt sich im Streben nach Auflagen keine Gelegenheit
entgehen, voller inständiger Bewunderung der Reichen und der
Schönen ausführlich zu berichten, steht doch der Geldadel in unser
aller vitaler Bewunderung, mit weidlichen Nachahmungseffekten, ohne
tiefgründige Motivation auf tragende Lebensqualität.

 

Derer exzessiven Lebensweisen, ohne kritische Betrachtung von
Lebensinhalten, stellen für sie die grenzenlosen materiellen
Möglichkeiten, als das Maß aller Dinge dar. Auf die begründet
motivlose Expansion von expandierendem Reichtum und deren
Auswirkungen, was für mich eines der vier geistigen Opiate
darstellt, komme ich noch zu sprechen. Im Kontext bedeutet
Geldgier, die motivlose, unbegrenzte Expansion nach mehr, wobei das
Mehr in keinem vernünftigen Verhältnis zur eigentlichen
tiefsinnigen Lebensqualität steht, unter Ausschöpfung des
errungenen subjektiven Seins in seinen milliarden Farben.

 

Die Prägung unserer Lebensvorstellungen steht in dem Streben
nach ausschließlich Materiellem, wobei hier ethische und humane
Grundsätze verloren gehen. . Diese stehen im Zeichen des
ökonomischen Maximal-Prinzips, in allen lebensinhaltlichen
Bestrebungen Gewinnmaximierung, zu nach monetären Grundsätzen zu
erzielen, nach der Devise, mit dem geringsten Aufwand Reichtümer zu
schaffen, die nach oben unbegrenzt sind.

 

In minimal kritischer Betrachtung, in Anwendung ausgewogener
Vernunft, müssen Zweifel an dieser Wertvorstellung aufkommen, deren
geistige Werte den tiefen Sinn des Lebens missen lassen und auf
Grund dessen mehr als fraglich sind. Dieses geistige Phänomen wird
auf allen weiterbilden Schulen gelehrt und steht zweifelsfrei im
Mittelpunkt jeder zielorientierten betriebswirtschaftlichen
Aktivität.
           

 

Somit liegt das eigentliche Übel von unserem erkannten
Materialismus nicht in dessen Ursprung, indem europäische Settlers
in zeitlich ungünstigen Gegebenheiten nach Amerika kamen, und fast
vor Unger verstorben wären. So nahmen sie eben für das was sie in
Wertschöpfung gewannen, das was sie kriegen konnten. Profan kluge
Menschen lehren diese Massnahme auf allen Hochschulen und jeder
Manager ist sich seiner Tüchtigkeit bewusst, nach allerhöchsten
Gewinn zu streben.

 

Was, jedoch hat dieses zweifelhafte Unterfangen mit der
eigentlichen Lebensqualität zu tun, die aus  geistigen
Reichtümern besteht. Nach abgesicherten Materiellen Werten in einem
Genug eröffnen sich geistige Werte in einem immensen Reichtum und
sind indessen Nahrung für ein gesundes ausgeglichenes Gemüt eine
errungenen Egos in dem Selbst.

 

Für die für mich Unverständnis hervorrufenden Darstellungen,
kündige ich in weiteren Kapiteln fundamentale Begründungen und
Beweisführungen an. Die fatalen Auswirkungen sind die, dass
allgemein übliche eklatante Übervorteilungen als Kavaliersdelikt
abgetan werden, ohne dass sich jemand bewegende Gedanken über deren
hinreichende Auswirkungen, sowohl in ökonomischer, was jedoch viel
schwerwiegender ist, als auch in geistiger Hinsicht, macht. Jeder
hat die Erfahrung des überzogenen Abzockens eindrucksvoll schon
einmal schmerzlich erlebt.

 

Von der Ausbeutung, in der Industrierevolution, deren mäßiger
Verlauf durch Gewerkschaften empfindlich in Gang gesetzt wurde,
wobei ich die Funktion der Gewerkschaften in heutiger Zeit für
umstritten halte, in Betrachtung des Lohn Preis Karussells, kam man
zu gemässigerem Verlauf der ökonomischen Entwicklung.

 

Entsprechend der vorgeführten Argumente, vertiefen sich die
ursprünglich existenziell motivierten Motivationen in negativ
wirkenden Aktivitäten, die der stetigen, also statischen Inflation,
deren verheerende Auswirkungen wir alle zu tragen haben, Vorschub
leisten.

 

Hinsichtlich dessen bedeutet für mich die übermäßigen
Lohnforderungen nach oben keine Lösung der Einkommensprobleme, wenn
die Preise nach den Lohnerhöhungen nachziehen, was im Fazit
bedeutet, dass sich unser aller Leben stetig verteuert und der
grüne Zweig nur als mäßig anzusehen ist.

 

In Folge dessen kann nur ein vernünftiges Gespräch der
beteiligten Parteien für ein maßvolles Miteinander die Lösung
bringen, was sich im Unverstand der auf Hochschulen gelehrten
Gewinnmaximierung nur schwerlich lösen lässt, nur muss dieser
Wahnsinn endlich einmal aufhören. Die Akzeptanz der statischen
Inflation in der Volkswirtschaft, seitens der politisch
Verantwortlichen, die sich in einer empfindlichen Geldentwertung
auf ein Vielfaches in hundert Jahren darstellt, habe ich nie
begriffen. Diesem Thema Volkswirtschaft ist noch ein eigenes
Kapitel gewidmet.

 

Die Betrachtung der des grenzenlosen Gewinnstrebens , in
Kontrahenten Gegensatz zum minimalen Leistungserbringung, bei
maximalem Lohnerhalt haben in den westlichen Ländern zu
inflationären Preisentwicklung geführt, die die Globalisierung
heute in der weltwirtschaftlichen, in Wirkung des Lohngefälles als
Bumerang auslöst, deren Folgen Massenarbeitslosigkeit sind, die wir
zuvor in dieser Wirkungsweise nie gekannt haben und sonst nur in
Weltwirtschaftskrisen aufgetreten sind.

 

Im Gegensatz hierzu steht die noch folgend argumentierte,
unsinnige Gewinnmaximierung, die sich im Prinzip auf die Gedanken
aufbaut, mit möglichst geringen Löhnen ein Maximum an Leistungen
einzufordern, die sich als möglichst gehöriger Maximalgewinn
einstellt. Diese Problemlösung hatten wir schon, in dessen lohnlose
Sklaven verhungerten und sich die ‚Grossgrundbesitzer die

Bäuche vollschlugen.

 

Infolgedessen lehnen die Linken Kapitalismus als solchen ab, was
ich in meinem Gedankengut prinzipiell unterstütze, denn die Maxime
Geld als Vermehrung zu Geld einzusetzen, ist unsinnig, genauso wie
der Götze erstrebenswerter Reichtum ohne Grenzen, in dessen Streben
wir alle mit allen unseren Sinnen stehen.

 

Nur eines ist in dieser Hinsicht klar, dass die marxistischen
Ideentreiber des fundamentalen Sozialismus in Historie ausnahmslos
in Staatspleiten bewiesen sind. Die Gründe hierfür liegen in
inkompetenten Entscheidungsträgern von Parteigenossen, die Ihrem
Machtbedürfnis in aussichtslosem Entscheidungswüten frönten, mit
der Folge eines totalitären Staates, bei dem die Arbeiter und
Bauern als profane Eigner im Vorhängeschild agierten, unter
unermesslichem Leid der Betroffenen. Hier war auch klar dass das
kreative Unternehmertum erstarb und den eigentlichen Ursprung von
Wirtschaftsblüten abtötete. Abgesehen davon vollzog sich die
Staataordnung in absoluter Unfreiheit, die als höchstes Gut
menschlicher Errungenschaft anzusehen ist, wobei wir die Freiheit
in leidvollem Erstreben nunmehr endlich errungen haben und die es
zu bewahren gilt.

 

In diesem Verständnis kann mit mir keiner über die Idee von
Sozialismus als politische Folgerichtung diskutieren, da ich
hierhin den Kapitalismus für das geringere Übel halte. Ich lasse es
offen im Zuge einer offenkundigen sich vollziehenden geistigen
Strömung, mit höchster Vernunft ein neues Zeitalter des
Normalismus zu formen, bei der es in unser aller Wirken der
Nutzen des Nächsten und nicht das maximale Geld im Vordergrund
steht. Somit steht die Überwindung des Kapitalismus in ideellen,
ausgewogenen Wertvorstellungen an.

 

 Mir kann jedoch keiner soziale Einstellung oder
praktikablen Sozialismus absprechen, wenn es um die Fürsorge des
Staates beispielsweise einer verlassenen Mutter mit Kind steht, der
bei der Zukunft es zu sichern gilt, wobei ich mich über die
vielfältigen Aufgaben von Sozialismus wie zum Beispiel, die
Alterssicherung nicht weiter auslassen möchte.

 

Am liebsten möchte ich in diesem edlen Gedanken verstanden
werden, dass sich sozial orientierte Parteien mit mannigfaltigem
Einfallsreichtum rüsten sollten, in innigem Zusammenwirken mit den
Führungsparteien als die Mütter und Väter der Nation
profilieren.

Meine Erwartungen im Machtbedürfnis dieser Parteigenossen ist
mehr als geschmälert, stehen doch die Recherchen von
Bestechungsskandalen mehr als übergewichtig dieser Parteien als
bewiesenes Versagen von Verantwortungswahrnehmung im
Vordergrund.

Nicht zuletzt steht die Jugend im Mittelpunkt, was ich für ein
vernichtendes Geschwür dieser Zeiterscheinung deute, abgesehen von
den wertvollen Jahrgängen; beginnend in den Vierzigern, deren
langerworbene Erfahrungen im Arbeitsprozess durch frühzeitige
Entlassungen und Pensionierungen wegrationalisiert wurden.

 

Ganz sicher stehen mir Tränen in den ‚Augen wenn ich an die
Jungend von heute denke. Die Generation meines Vaters hatte einen
totalitären Weltkrieg zu überstehen, sicherlich nicht leicht, aber
mit gemeinsamer Anstrengung als Neuaufbau zu bewältigen.

 

Der psychische Druck meiner Generation des kalten Krieges mit
exzessiven Wettrüsten von immer fataleren Atomwaffen, fern aller
Vernunft, einschließlich dem Vorübergang des Punktes Status Quo,
empfand ich als schlimmer.

 

Nur dass die Jugend meiner Kinder aussichtslos geworden ist,
indem sie schlicht wegrationalisiert werden, mehr als hundert
Bewerbungsschreiben, egal welcher Beruf ohne Erfolg verfassen, kann
man nur als katastrophal bezeichnen.

 

Diese leidende Jugend ohne Zukunft, sind für mich alle
ausnahmslos kleine Helden, denn für einen verliebten jungen Mann,
falls er der Liebe in dieser überreizten Zeit noch fähig ist, ist
eine Familienplanung schier unmöglich geworden, wenn im nicht
einmal die grundsätzliche Sicherung seiner Grundegos, wie Essen,
Trinken, Kleidung, geschweige denn Wohnung,  geboten
werden.

 

Mithin sind wir in Betrachtung der Wirtschaftsführung lebende
Renditen geworden, im Zeichen an Dynamik zunehmender
Gewinnmaximierungsaktivitäten, in dem zeitlichen Indiz der
ständigen Konzentration der Großkonzerne, die ohne jegliche
Verantwortung für die Mitarbeiter, nur die expandieren Tantiemen
der Eigner im Auge haben.

 

Stellt man deren erhöhten Verwaltungsaufwand, die
Schwerfälligkeit der Führungsmechanismen mit dem Verlust von
Flexibilität und Arbeitsqualität, mit der Folge von zunehmender
Demotivation, und der Schwierigkeit Motivationsbemühungen in einem
Großbetrieb umzusetzen, steht die hemmungslose Großkonzernbildung
in Frage.

 

Hierbei sind den Entscheidungen von Zulieferer fast
ausschließlich eindeutige Grenzen gesetzt, ihre Produkte, nach
monetären Kriterien gefordert, zum  maximalen Nutzen der
Endkunden zu gestalten.  Karriereerfolge haben die, die
erfolgreiche Wegrationalisierung von Mitarbeitern verzeichnen, in
der Auswirkung, dass der Einzelne nicht selten das doppelte
Arbeitspensum leisten muss, was jede elementare Freude an der
sinnvollen Arbeit vernichtet, mit unabsehbaren Folgen in der
Arbeitsqualität, die immer mehr verloren geht.

 

Die hierdurch zu beklagenden weitreichenden Verluste infolge
Fehler der Werker oder Planer, stehen in keiner Erfolgsbilanz der
Rationalisierungs-Spezialisten. Nicht selten steht hier der Fokus
nur auf den Personal-Rationalisierungserfolg, als vielmehr auf die
Qualität der Arbeit, der hierdurch leidenden Leistungsbereitschaft,
der manche einschneidende Wegrationalisierung fragwürdig macht.

 

Was die Qualität der Arbeit aus der Sicht des Mitarbeiters
ausmacht, erkennen die Wenigsten die abnehmenden Effizienzen des
betriebswirtschaftlichen Erfolges, in Betrachtung der demotivierten
Leistungsbereitschaft. Das bislang frohe, fleißige Volk der
Deutschen stöhnt unter der Arbeitslast und den Arbeitsbedingungen.
Auf die sich hieraus ergebenden Betriebs- und volkswirtschaftlichen
Auswirkungen komme ich noch in einem folgenden Kapitel zu
sprechen.

 

 Die Jugend, als unser wertvollstes Entwicklungselement,
stellt sie doch unsere Zukunft und unsere elementare
Weiterentwicklung dar, steht unter einer existenzbedrohenden
Daseins-Erfahrung des Nicht Gebraucht Werdens, in einem Ausmaß,
deren Auswirkungen wie Alkoholismus, Opiate und körperliche
Verunstaltungs-Erscheinungen wie Piercing und Ähnlichem ihren
Ausdruck finden, die das Ausmaß der Zweifel an unserer Gesellschaft
wiederspiegeln.

 

Diese Jugendlichen halte ich in der heutigen, geistig extrem
inhaltslosen Zeit, alle für kleine Helden in ihren Bemühungen ihr
Dasein zu fristen. Diese Bewusstseins-Martyrien spiegeln sich
sowohl in Musik als auch in der Lebensvorstellung und
Lebenserwartung der Jugendlichen wieder.

 

Die Nichterkennung unserer Zukunftssicherung, verdeutlicht ein
düsteres Bild unserer Kurzsichtigkeit unserer Planung, die sich in
Verantwortungslosigkeit gegenüber der nachfolgenden Generationen
darstellt, abgesehen von der Verantwortungslosigkeit unseres
Nächsten gegenüber, auf die ich noch eindrucksvoll und erläuternd
eingehen werde.

    



2.3 Fazit
unser Jahrhundert

In Folge unser aller Streben nach hemmungsloser
Gewinnmaximierung und Ausrichtung unserer vitalen Interessen nach
ausschließlich monetärer, also materieller Erfüllung, steht diese
Beflissenheit konträr zu unserem eigentlichen Sinn nach
Glückseligkeit.

 

Wir frönen also einem Götzen, der unsere elementaren
Empfindungen für das Sein in Unterbelichtung stellt. Die
Sensitivität für unseren Nächsten, unsere Welt, Natur, Familie und
alles Lebenswerte nimmt Zunehmens ab, mit eindeutig dynamischen
Tendenzen, die in Voraussicht auf die Zukunft mehr als
besorgniserregend ist. Die Moderne weist in Ihrer Entwicklung
jeweils Maxime der einzelnen Bereiche auf, die als Folge der
offenen Quanten derer, das heißt Merkmale für keine Grenzen nach
oben, abzuleiten sind.

 

Im nächsten Kapitel wird versucht, die einzelnen Bereiche dieser
bedrohlichen Entwicklungen aufzuzeigen




3. Die Dissonanzen monetären Strebens

   

Die verfehlte Zielausrichtung

Hinter jeder Aktivität unseres Wirkens steht das Motiv, das
in unmittelbarem Bezug zum Resultat oder zu Ergebnis unserer
Bemühungen steht. Ist dieses Wirken, in Aktivität als Motiv, 
abweichend, unrecht oder am Ziel vorbei zum avisierten Ziel, so
ergeben sich kongruente, im Mindesten Dissonanzen, oder eklatante
Zielverfehlungen zum Zielbezug, die in abhängiger Bedingung zum
Erfolg oder Effizienz des avisierten Zieles stehen.





3.1
Einführung Bildung von Maximen in allen Domänen

Wie wir gesehen haben, liegt es in der Natur der Sache
Gewinnstreben und Gewinnmaximierung, dass bei offenen Grenzen nach
oben kein vernünftiges Quantum vorliegt. Dieses offene Quantum
nimmt Einfluss auf alle Lebensbereiche zu Einen, zum Anderen wird
die Sensitivität für alles Lebenswerte bei Maximum-Empfindungen
empfindlich geschmälert, mit eindeutiger Kontinuität und
dynamischer Tendenz.

 

 Die Sinnlosigkeit eines offenen Quantums ist
offensichtlich gut zu verstehen, jedoch möchte ich nicht versäumen,
den Sinn eines vernünftigen Quantums naturwissenschaftlich mit
Hilfe der Quantentheorie zu beweisen. Für mich stellt es einen
tiefen Sinn dar, bei wichtigen Entscheidungen die Naturwissenschaft
zu Rate zu ziehen und ins philosophische zu transformieren. Ein
vernünftiges Quantum stellt Erfüllung dar, die auf Erfüllung
unseres Lebens zu applizieren ist

  



3.2 Die
Quantentheorie

Wie kann man die Quantentheorie verstehen. Alle Einsichten in
die Struktur der Quantentheorie, die am  Beispiel der
Photonenpolarisation gewonnen werden, lassen sich auf Elektronen,
Atome, Moleküle und andere Quantenobjekte übertragen. Warum also
nicht Quantentheorie aus elementarem naturwissenschaftlichem
Bereich als Beweis zu Lebensquanten heranführen, die in einem
gesonderten Kapitel noch ausführlich behandelt sind. Hier geht es
erst einmal um das Verständnis eines vernünftigen Quantums. Der
Verständnisgewinn liegt in diesem Kapitel erst einmal zur Relation
zu unserer Zeitmaxime, Gewinn oder Reichtum ohne Grenzen, was dem
Sinn nach kein vernünftiges Quantum mehr ist.

Am Beispiel der linearen Polarisation von Photonen als
Quantensystem lassen sich die grundlegenden Effekte der
Quantentheorie und die Elemente ihrer theoretischen Beschreibung
besonders einfach darstellen. Das physikalische System, das als
erstes die Formulierung der Quantentheorie angeraten hat, war das
Licht.

 

 Max Planck betrachtete die Gesamtenergie, die zu einer
Frequenz gehört. Er folgerte, dass sie aus sehr kleinen
Energieportionen zusammengesetzt ist und nannte sie
Energieelemente. Man nennt sie heute Energie oder auch Lichtquanten
und wird im Weiteren als Photonen behandelt.

 

Mit Einstein wurde die erste Lichtquantenhypothese aufgestellt.
Im Wesentlichen ist die Energie des Lichts einer bestimmten
Frequenz aus vielen gleichgroßen Energieportionen (Photonen)
zusammengesetzt, die nicht mehr zerteilt werden können. Einzelne
Photonen sind Elementarteilchen und Objekte einer 
erschlossenen Wirklichkeit. Es zerfällt nicht und man kann es als
kleinstes Energieteilchen des Lichts nicht aufspalten und ist also
in Gesamtfunktion des Lichts ein vernünftiges Quantum.

 

Das Verständnis auf naturphilosophischer Basis nimmt dieses
Quantum als ein persönliches individuelles Quantum für einen
Teilbereich des Lebens an, was in seiner Auswirkung als Erfüllung
zu deuten ist.



Der Kommentar von Einstein:



Die Quantenmechanik ist sehr Achtung gebietend. Aber eine innere
Stimme sagt mir, dass das noch nicht der wahre Jakob ist. Die
Theorie liefert viel, aber dem Geheimnis des Alten bringt sie uns
kaum näher. Jedenfalls bin ich überzeugt, dass er nicht
würfelt.

Im Einzelnen geht es um einen Versuchsaufbau mit einer
Ein-Photon-Quelle. Dieser Messaufbau oder Messgerät ist mit einem
Polarisator, Polarisationsdreher und 2 Detektoren nach vertikaler
Richtung des Lichts und nach horizontaler Richtung des Lichts.

 

Welcher Detektor anspricht ist unbestimmt, was bedeutet dass der
Blick in die Schöpfung verwehrt ist. Die relative Häufigkeit der
beiden Detektoren für vertikal und horizontal ist völlig bestimmt,
durch die relative Häufigkeit bei vielen wiederholten Messungen zu
gleichem Drehwinkel Alpha.

Im Kontext bedeutet dies, dass sich das Elementarquantum erfüllt
in vertikale Richtung des polarisierten Lichts und in horizontale
Richtung.

 

Ich wiederhole in diesem Zusammenhang nochmals, dass sich das
Quantum absolut bestimmt in Erfüllung, womit wir für uns entnehmen
können, dass auf naturphilosophischer Basis ein ausgewogenes
Quantum Erfüllung bedeutet

 

Fazit: Unser gesamtes Streben nach Reichtum ohne Grenzen und in
Hochschulen gelehrt nach dem ökonomischen Maximalprinzip, mit dem
geringsten Aufwand, den maximalen Gewinn zu erzielen, spiegelt sich
in allen Bereichen unseres Lebens wieder. Es liegen demnach in
allen Domänen nach diesem Prinzip keine vernünftigen Quanten
vor.

 

Somit präge ich den Begriff der Maxime, die sich in allen
Domänen unseres Lebens gebildet haben, ob wir hier bei der Politik
anfangen können und bei den Medien aufhören. Sinnvollerweise sollte
der Nutzen des Einzelnen im Visier unseres Wirkens stehen und nicht
etwa die Maxime Geld. Die Ausrichtung ausschließlich aller
Bestrebungen nach Geld, bewirken Dissonanzen auf die Effekte und
Effizienzen unseres Strebens, die wir alle auszubaden haben

      



3.3 Die
Politik der Moderne im Zeichen von Maximen

Macht beweist in der Historie, dass diese ebenso ein geistiges
Opiat ist, das unmotivierte Maximierung anstrebt, was in
unterentwickelnden Ländern deutlicher zum Ausdruck kommt. Der
Umstand, dass Macht- Ausübung erhebliche VerschIeiß-Erscheinungen
bei den Ausführenden verursachen, als Folge von mangelnder
Sensitivität für Basisempfindungen politischer Einflussnahme, die
bisher nie untersucht und wahrgenommen wurden, in Auswirkung sich
reduzierender Sensibilität für Problematiken, verstärken die
ohnehin schon beklagenswerte Effizienz der Politik, die in diesem
Ausmaß in der Wirtschaft undenkbar wäre.

 

In eindrucksvoller Erkenntnis dieses beängstigenden Problems ist
die bisher unbekannte, sich ergänzende Zusammenarbeit der
konkurrierenden Parteien notwendig, die den Oppositionsstatus in
Ergänzung mit der Regierung in kreativer Zusammenarbeit nutzen
sollte, vorbereitendende Arbeiten auszuführen, um Errungenes, nach
der beschrieben notwendigen Abwahl, konstruktiv weiterzuführen, als
sich gegenseitig im Konkurrenzstreit kaputt zu reden, was ein
Jojoeffekt in den Problemlösungen mit sich bringt und endgültig
mangelnde Effizienzen verstärkt.

Im Grundsatz der Erhebung einer notwendigen Steuer ist noch nie
nach Lösung des Problems, eine Steuersenkung erfolgt. Demnach sind
die Vorzüge leichter, den dem Gießkannenprinzip konzipierten
Ausgabetopf zu vergrößern, als beispielsweise die Einnahmen sauber
der Erhebungskategorie zu zuführen und buchhalterisch nach
Notwendigkeit abzuschließen.

 

Es wurde nie verstanden, dass die Helden des Wiederaufbaus wie
Adenauer und Prof. Erhardt als Wirtschaftsminister gezwungen waren,
Kredite aufzunehmen, was in Existenz einer von quasi Nichts als
Neuanfang ausreichend ausargumentiert ist.

 

Diese notwendige Staatsanleihe war nur ein Bruchteil dessen, was
sich die verantwortlichen Politiker von heute leisten, denn zieht
man hier die düstere Bilanz, so muss man akzeptieren, dass das Geld
bereits von zwei Folgegenerationen in Billionenhöhe ausgegeben
wurde, mit einer Folgezinsbelastung, für die mir im Maß der
Unverantwortlichkeit die Worte fehlen. Als Beispiel möchte ich
anführen, dass die Steuererhebungen für Kraftfahrzeuge deren
saubere Etatverwendungen missen lassen, geht man davon aus, dass
der Straßenbau irgendwann nach den Ausbaupotentialen der
Vergangenheit sich demnach einmal verringern dürfte.

 

Der SPD Regierung Schmitt wurde damals eine saubere
Neuverschuldung von 14 Milliarden übergeben, die sich mit dieser
Regierung und ab diesem Zeitpunkt kann man sagen, fast potenziert
hat., womit dieser Kanzler, ich möchte seine ergänzenden Leistungen
nicht schmälern, als Schuldenkanzler in die Geschichte eingegangen
ist. In dieser Legislaturperiode erhöhte sich die
Staatsverschuldung von 14 Mlrd. Auf über 300 Mlrd.

Die Politik stellt sich bei den Bürgern global als wenig
effizientes Bemühen dar, die in der vermissten Auswahl an
Alternativen wenig Möglichkeiten bietet. Allgemeine
Politikverdrossenheit sind hier alarmierende Zeichen.

 

Auch hier zeichnet sich im Bewusstsein der Bürger das allgemein
selbstsüchtige Übel der Machtbeteiligten dar, sich selbst der
Nächste zu sein, verwurzelt in der Vorstellung aller, dass sich die
Beteiligten auf leisen Sohlen ihr Schäfchen ins Trockne
bringen.

 

Eine politische Gestaltung und Planung im 4-6 Jahre-Zyklus
durchzuführen, spiegelt die auffallende Verantwortungslosigkeit,
gegenüber den Folgegenerationen wieder, die außerhalb angemessener
Zeitvorstellungen liegt. Im Wesentlichen geht es darum mit
eindrucksvollen Wahlversprechen der Politiker sich persönliche
Machtausübung zu sichern, wobei der Wahrheitsgedanke empfindlich
vernachlässigt wird.

 

Die Verhältnismäßigkeit des Einsatzes der Mittel in Auswirkung
von beklagenswerten Versäumnissen, in Funktion als Verschwendung,
zieht sich wie ein roter Faden durch alle politischen Aktivitäten.
So sind für mich als kritischer Betrachter von aussagekräftigen
Details tiefgreifende Versäumnisse aus zu machen, die als
Handlungsbedarf nicht erkannt werden.

 

In deren eindringlicher Darstellung möchte ich am Beispiel des
Straßenbaus  folgende Betrachtungsweisen anführen, die man in
allen Bereichen finden kann, die politische Trägheit für das Detail
wiederspiegeln. Hiernach erkennt man zwar in kleinen Beträgen der
Masse enorme Summen abzuverlangen, versäumt aber die Anwendung in
deren Umkehrung.

 

Nach meiner Meinung ließe sich die Wirksamkeit des weisen
Begrenzungsstreifens auf der Autobahn mit der Hälfte der Breite
erzielen, was nur in diesem Bereich des Straßenbaus 50 % Ersparnis
bringt.

Ob ein weiser Begrenzungsstreifen von normalen Bundesstraßen im
Zusammenwirken mit Begrenzungsposten, ausgerüstet mit
reflektierenden Katzenaugen überhaupt notwendig ist sollte einer
vernünftigen Überprüfung unterzogen werden, im Gegenzug von hierzu
bedingten Milliardenaufwendungen, zu den immer mehr im Alter
verarmenden Rentnern oder etwa Lehrermangel für die leidende
Jugend.

Multipliziert man diese Anwendung mit dem gesamten Straßenbau
Deutschlands, so handelt es sich hier um Trillionenbeträge, bezogen
auf deren Anfänge.

 

Beleuchtet man das Detail des Straßenbaus näher, so kann man
sich nicht des Eindrucks erwehren, dass hier eine Lobby in
gewissenlosem Gewinnstreben am Werk ist, die sich in schleichender
Aktion in Erwirkung von Straßenverkehrs -Verordnungen, Zunehmens
den Weis-Anteil unserer Straßen auffälligst verändert, über deren
Sinn nach Häufigkeit (am Beispiel auszuführender Pfeile bei
Straßenabbiegungen, das sich beliebig erweitern lässt) und Ausmaß
der Anwendungen man höchst außerordentlich maßlose Übertreibungen,
feststellen kann.

Hier in dieser multifachen Praktizierung dieser Verschwendung
ließe sich auch eine Einsparung von 30% bis 50 % erzielen. In der
Wirtschaft ist es ein durschlagender Erfolg mit ‚Einsparpotentialen
von 5 % zu rechnen und Versäumnisse in dieser genannten
Größenordnungen sind in der Wirtschaft eigentlich undenkbar.

 

Dies wären inhaltsreiche Aufgaben von Basisarbeit,
beispielsweise der in Harmonie konstruktiv zum Wohle aller,
mitwirkenden Opposition, oder der unzähligen Abgeordneten,
innerhalb einer Legislationsperiode.

 

Die Summe dieser Einsparpotentiale, und hier ist nur ein Detail
des Ausgabeetats benannt, verursachen verschwenderische
Milliardenausgaben. Das praktizieren politischer Arbeit 
sollte eigentlich konstruktiv und positiv im Zusammenwirken aller
Parteien sein, beschränkt man sich nicht selten auf überzogene,
negative Darstellungen der Konkurrenzpartei, in der Motivation des
eigenen Machtbedürfnises unter der das Wirken zum Wohle aller
auffallend leidet.

 

Diese Sensibilisierung für Detailprobleme, in Anwendung von
Basisarbeit unter Einsatz von Spezialisten ist kaum existent. Ich
frage mich nach dem gesetzeswidrigen Fragment des Meineids
politischen Wirkens, wenn die persönliche Entscheidung des
Einzelpolitikers fast ausschließlich überparteilich, um an der
Regierung zu bleiben, durch parteiliche Entscheidung ausgegrenzt
wird.

 

Ich bin müde aufzuführen, welche unsinnigen Milliardenbeträge
sich durch ursprünglich in Autobahnmitte vernünftigen Leitplanken
einsparen ließen. Diese treiben in außergewöhnlichster Weise
verschwenderische Blüten als Doppelleitplanken mit Geländer für
völlig unsinnige Anwendungen auf Bundesstraßen, bedenkt man die
Tausenden von Kilometern ihrer Anwendung, wobei ich meinen
Kritikern gerne die Frage stelle, was im Gegensatz zu
Milliardenbeträgen ein Unfall eines Fahrzeuges ausmacht, das im
Gelände landet. Wo liegt die Effizienz dieses Milliardenschweren
Aufwandes zum Kontra Neuverschuldung mit den Zinsauswirkungen in
Milliardenhöhe, wenn sich diese Entwicklung in dem Masse
verschlimmert, als dass jetz in der Mitte von Autobahnen,
doppeseitige Betonquader aufgebaut werden Hier hat man den
Eindruck, dass diese Auswucherungen im Peanutsempfinden von
Politikern liegen. Dies kann man umso weniger verstehen, als dass
diese Verschwendungen in keinem Verhältnis zu den kontinuierlichen
Steuererhöhungen stehen.

 

Die kontinuierlich steigendenden Steuern als festgeschriebene
Akzeptanz politischen Wirkens spiegelt diese vermeintliche
Problemlösung ständig steigender Staatsausgaben wieder. Es gibt nur
die Lösung der Umkehr, endlich mit der Verschwendung aufzuhören als
auf unendliches Wachstum der Wirtschaft zu bauen. Dies ist Irrsinn
total da es keine mathematische Kurve für unbegrenztes Wachstum
existiert, kommt man im politischen Wirken erst einmal auf den
Trichter, politische Ziele weiter als über nur eine
Legislaturperiode zu wählen.

 

Eine Korrelation unseres Denkens von unbegrenztem Reichtum zu
grenzenloser Machtausübungsbestrebung der Politiker im persönlichen
Karrieredenken einschließlich unbegrenzter Wachstumserwartung der
Wirtschaft ohne ein ausgewogenes vernünftiges Quantum, ist in
diesen Ausführungen unstrittig.

  

In der Frage nach der Verhältnismäßigkeit der Mittel steht die
Betrachtung des verschwenderischen Straßenbaus in interessanter
Weise zu den Aufwendungen unserer Zukunftssicherung betreffs der
Jugend.

 

In der Ausbildung der Lehrer fehlt es an modernen,
überarbeiteten Lehrmitteln und die Sicherstellung der ausreichenden
Anzahl von Lehrern bleibt im Argen, die nur ein Bruchteil dieses
Aufwandes erfordert, wie dies beim Straßenbau verschwendet
wird.

 

Das Bewusstsein der Verhältnismäßigkeit der Mittel, mit dem
notwendigen Setzen von treffsicheren Prioritäten, dass die Jugend
unser Wertvollstes ist und unsere Zukunft darstellt, ist in der
Gewichtung der Notwendigkeiten überhaupt nicht existent. Statt sich
die gewählten Volksvertreter aufmachen würden, in Frontarbeit
derartige Missstände aufzudecken, sitzen sie gewichtig im Bundestag
und haben keine Skrupel teuer bezahlt zu werden, in endlosen Reden,
nicht selten als desinteressiert und teilnahmslos mühsame und
kärgliche Fortschritte zu erzielen.

 

Auch hier ist der materielle Expansions-Gedanke vorrangig, in
Darstellung eines großen Topfes, deren allgemeinbelastende
Auswirkung niemand in seiner Verantwortung erkennt, der
eigentlicher Besitzer der eigentlich als Teil der Allgemeinheit
selber ist und den es zu hüten und verteidigen gilt, in Auswirkung
von Verschwendungen, nicht sachbezogenen Ausgaben, mangelndem
Expertenwissen mit grundsätzlichem Erneuerungsbedarf in allen
Fachbereichen.

 

Den finanziellen Druck auf Familien durch Beschneidungen des
Unternehmertums aufgrund von Minilohnzahlungen aufzulösen, indem
man diesen belasteten Familien Kindertagesstätten kostenlos, oder
wenigstens zu einem erschwinglichem Preis zur Verfügung stellt,
wurde erst jetzt bescheidene Beschlüsse entgegensetzt, für die sich
die betreffenden Politiker nicht genug rühmen können.

 

Diese Notwendigkeiten stellen sich auch in Steuerrecht dar, in
dem es dem einzelnen Finanzbeamten nicht mehr möglich ist, alle
Gesetze zu erfassen, geschweige denn unter größter Mühewaltung
auszuführen, was einzelne Finanzbeamte in einer interessanten
Sendung im Fernsehen zugaben.

Unternehmen mit findigen Advokaten finden in der beabsichtigten
wohlgemeinten Steuergerechtigkeit nicht wenige Schlupflöcher.
Zielgruppe ist immer die Masse, die in kleinen Portionen den
verschwenderischen Topf wieder auffüllt.

Hierhin darf sich der Staat sich nicht wundern, derer wir alle
sind, dass es als Kavaliersdelikt abgetan wird, der Steuer ein
Schnäppchen zu schlagen. Der Geldadel muss sich bewusst werden, wie
lange der soziale Frieden noch gehalten werden kann, wenn dieser
sich mit Millionenschweren Steuerskandalen Vorteile verschafft, was
im Kontrast zu leiderfahrenen Arbeiterfamilien steht, die mit ihrem
Gehalt nicht wissen, wie sie den Monat überstehen sollen. Dass in
dieser Beziehung Wünsche nach grenzenlosem Reichtum aufkommen, ist
nicht weiter verwunderlich.

 

Gleichwertig erfordern die Rechtswissenschaften Überarbeitung
und Vereinfachung, wobei man sich wundert über das Effizienzdefizit
einer Regierung bei der Quantitätserkennung ihres
Handlungsbedarfs.

 

Aus der Sicht als Deutscher, ist der in Frage stehende
Generationenvertrag, mit unabsehbarer besorgniserregender Folge der
Beteiligten, in ihrem Lebensabend mit einer kärglichen Rente ums
Überleben kämpfen zu müssen, nur magere Aktivitäten
entgegengesetzt.

 

Der alle 45 Minuten, in Deutschland stattfindende Suiziddelikt,
weist einen hohen Anteil von Rentnern auf. In diesem
aufsehenerregenden Übel, der ursächlich, nicht sachbezogenen
Verschwendung von hierfür bestimmen Geldern ist, ist überhaupt
nicht als politisches Verbrechen bewusst, mit der  bislang
unbekannten Notwendigkeit, die Verantwortlichen zur Rechenschaft zu
ziehen. Die ethische und humane Machausübung zeigt aber in der
Historie weit größere Verbrechen auf, die sich in der Eigenschaft
eines geistigen Opiates der Machausübung in motivloser Expansion,
immer wieder abgezeichnet haben.

 

Auch diese Merkmale lassen eine akzeptable, geistig, ethische
und humane Orientierung missen, deren Notwendigkeit sich in unserer
Zeit des geistigen Umbruchs abzeichnet. Allem in Allem ist jedoch
eine Führung mit Unzulänglichkeiten immer noch besser,  als
Chaos.

 

Das Fazit einer Maxime in der politischen Haltung stellt die
Analogie zur hemmungslosen Gewinnmaximierung her, für die es kein
Quantum gibt. Eine nach oben offener Strategie, wie dem Streben des
Götzen Reichtum ohne Grenzen, schließen ein schöpferisches Quantum
aus, was sich in der Quantentheorie beweisen lässt und auf das ich
noch in weiterem Kapitel zu sprechen komme.

 

Fazit: Um nicht in einen Streit darüber zu entfallen ob diese
politischen Missstände auf die Unfähigkeit oder
Verantwortungslosigkeit der Politiker zurückzuführen sind, sollten
praktikable Lösungen angestrebt werden, die das Volk
zufriedenstellend nachvollziehen kann.

 

In Erinnerung an meine Jugend erlitt ich in meiner
Wunschberufsvorstellung Schiffbruch durch einen psychologischen
Eignungstest. Es kann nicht sein dass das Volk aufgrund
fehlgeleitetem Karrieredenken des einzelnen Politikers empfindlich
leidet, wenn sich hierhin als Beweis Skandale auftun, dass
Politiker oder Politikerinnen mit dem Dienstwagen einschließlich
‚‘Chauffeur auf Staatskosten in den Urlaub kutschieren.

 

Die Verantwortungsnahme egal welcher Berufsgattung, besonders
aber die der Politiker, ist kongruent zur persönlichen
Selbstlosigkeit als errungene Tugend.

 

Ich versteh einfach nicht, warum sich diese Verantwortlichen
sich nicht eines hierhin ausgearbeiteten psychologischen
Eignungs-Tests nach Handlungsbereitschaft in absoluter
Selbstlosigkeit zu Wohle des Volkes, unterziehen. Aufgrund der
Wertvorstellung eines jeden Politikers als etwaiger Bundeskanzler
zum Ziel gesetzt, setzen diese Leute wahrscheinlich diese
Möglichkeit als Gesetz aus, genau so schnell wie sie Ihre
Erhöhungen von überzogenen Diäten beschließen.

 

In diesem Gedanken möchte ich aber einem erfolgreichen
Führungsmann in der Politik ein angemessenes Leistungsgehalt nicht
strittig machen, wobei in derselben Logik für mich klar ist, die
Verantwortlichen für Fehlleistungen zur Rechenschaft zu ziehen. In
diesem Zusammenhang möchte ich nicht versäumen, die Bedeutung des
Wortes Beruf als „Berufung“ zu verstehen.

 

Abschließend und zur Versöhnung möchte ich betonen, nur
notwendige. aber verständliche Übel resultierend aus dem Ganzen
ausfindig machen zu wollen.

Um dem Missverständnis zu begegnen, ich würde alle Politiker
hassen, gilt es für mich nur anzuführen, dass sich diese Missstände
in allen Domänen in einer Maxime wiederspiegeln, wodurch sich das
Nachlässige eines Politikers eigentlich im Nichts von dem eines
raffsüchtigen Unternehmer unterscheidet oder dem eines geldgierigen
Gastronomen, der seine Leistungen, im Anspruch des Gastes seine
schönsten Stunden des Tages präsentiert zu bekommen, infolge
Geldgier vorenthält oder beschneidet.

 

Nicht zuletzt steht auch der Arbeiter in seiner Verantwortung
stets die beste Leistung zu erbringen, für die er nur für sich
selbst gerade steht. Das Sein in seiner Allfunktion, wie unser
aller Wirkung, steht im Sinn von ausgeglichenen Verhältnissen.

 

Keiner von uns kann sich den fatalen Zeiterscheinungen in seinen
Maximen  bislang entziehen. Werden wir uns dessen erst einmal
bewusst dass wir nicht für Geld sondern für den Nutzen unseres
Nächsten stehen, ist ein Neuanfang gemacht.





3.4 Die
Medien im Zeichen von Maximen

Der qualitative Verlust des Fernsehens in Auswirkung von
quantitativen Angeboten als Folge von Gewinnstreben steht im
Mittelpunkt einer ohnehin überreizten Gesellschaft und ist vielen
klar, wobei mir nicht klar ist, ob sich bei den hier
Verantwortlichen nicht langsam moralische Gewissensbisse bemerkbar
machen, die den Sinn ihres Tuns in Frage stellen, denn die
Quantität der Programme mit den daraus resultierenden, niedrigen
Einschaltquoten müssen diese minderwertig motivierten Initiativen
in den oft inhaltslosen und seichten Produktionen wohl langsam
beunruhigen.

 

Überlegt man sich, dass bei den Free-TV-Sendern monatlich ca.
76.000 Programmsendungen ausgestrahlt werden und bei den
Digitalsendern noch ca. 24.000 Programmsendungen hinzukommen,
sodass dem Fernsehzuschauer monatlich über 100.000
Programmsendungen zur Auswahl zur Verfügung stehen und das Ganze
rund um die Uhr, so muss auch der Einfältigste einsehen, dass hier
jedes Maß für ein vernünftiges Quantum überschritten wurde. Allein
die Tatsache der Rund um die Uhr Ausstrahlung, wobei jeder weiß
dass ein Großteil der Bevölkerung 8 Stunden schläft und eine
weiterer Großteil tagsüber arbeitet oder sonst irgendwie
beschäftigt ist muss, den Einzelnen in irgendeiner Weise doch
stutzig machen.

 

In diesem Kapitel unternehme ich den Versuch die Eigenschaften
des Fernsehens aufzuzeigen mit dem Hinweis, dass alle Aktivitäten
auf Einschaltquoten, in Zielgruppen ausgerichtet, konzipiert sind,
mit der naheliegenden Frage, welche Auswirkungen dies auf den
Einzelnen hat und was die Initiatoren eigentlich von mir wollen,
bei diesem offensichtlich unverkennbaren Run auf das
Individuum.

 

Besonders auffällig ist die abrupte Unterbrechung von Filmen
oder anderweitige Sendungen mit Werbesendungen und gezielter Weise
genau an den spannenden Stellen der Sendungen. Die Werbeetats
werden nach Einschaltquoten abgerechnet, wobei die Sendungen nach
dem ökonomischen Minimalprinzip produziert werden nach geringstem
Aufwand und dem Ziel höchster Werbeeinamen.

 

Mit Verlaub gesagt, stand das Bemühen der Akteure zu Beginn des
Fernsehens im Motiv, dem Zuschauer ein ausgewähltes Programm mit
höchstem Unterhaltungswert zu präsentieren.

Der am Anfang des Kapitels stehende Lehrsatz macht deutlich,
dass sich Programmgestaltung aus Profitgründen im Ergebnis
empfindlich anders auswirken oder schlichtweg das Ziel verfehlen
müssen, stehen diese noch in betriebswirtschaftlichem Gestehen mit
dem geringsten wirtschaftlichen Aufwand den höchsten Gewinn zu
erzielen.

 

Sieht man einmal von dem Konsumterror ab, in höchster
Aufmerksamkeit eines spannenden Spielfilms, aufgrund einer
Programmunterbrechung quasi psychologisch zum Konsum gezwungen zu
werden, unterliegen diese Programmsendungen auf schädlichste
auswirkende Aufmerksamkeitssteigerungen, bei denen man sich fragt,
wie diese bei 100.000 Programmsendungen noch realisiert werden
können.

Betrachtet wird hierbei nicht das Morgen sondern einen Zeitraum
von 100 Jahren und wo das nach Zeitraum enden soll. Unsere
verlorengegangene Sensitivität und fortschreitende augenfällige
Abstumpfung bezüglich des Programmgeschehens, müssen wir uns in
höchster Notwendigkeit einmal verdeutlichen. In Folge von
Überreitzungen weisen modernste Produktionen akustische
Unterstützung bei Szenenwechsel auf, wobei man sich fragt, wie
diese Programmgestaltungen in hundert Jahren aussehen werden.
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